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che Wahlrecht
in Prentzen .

Der neue kaiserliche Erlaß , daß die preuß . Wahl -
rechtsrefvrm auf der Grundlage des geheimen mit
gleichen Wahlrechts anfzustcllen ist, bildet seit der sog.
Osterbvtschast den zweiteil Schritt zur Verwirklichung des
Gedankens , daß die deutscheil Kämpfer draußen an deu
Fronten bei ihrer einstigen Heimkehr nicht mehr das
bedrückende Gefühl ungleicher bürgerlicher Rechte vorfindeu
sollen Und dieser neue Schritt in die reifende Um -

^ . ap vom April hat ja wohl
für das Preuß . Abgeordnetenhaus die unmittelbare und
geheime Wahl vorgesehen , ließ aber bedauerlicherweise
die Frage offen , ob die Resormvorlagen ein Plu¬
ralwahlrecht oder das gleiche Wahlrecht vor¬
zusehen habe ; erst die jetzige Botschaft bringt
nunmehr die Entscheidung in letzterem Sinne . Durch
diese neue Kundgebung beweist der Kaiser , daß er die
Merkmale unserer Zeit klar erkennt und sie wird zweifel¬
los im ganzeil Reiche mit Genngtunng ausgenommen
werden und das Vertrauen des Volkes zn seinen obersten
Führern wieder starken . Von besonderer Bedeutung dabei
ist, daß der erste Schritt zur Klärung der Krise
von der Negierung getan wurde , der immer lauter
der Vorwurf gemacht worben ist , daß sie in diesen Tauen
gefahrvoller innerer Meiniingeverschiedenheileii nicht Pie
Kraft gezeigt habe , den schlimmsten Auswüchsen der Sen¬
sation durch ein erlösmdes Dementi entgegenzutreten . Ein
Abschluß der Krise is' natürlich durch die kaiserliche Bot¬
schaft noch nicht gegeben , aber sie wird die Brücke bilden
zu weitere !« vertrauensvollem Verhandeln zwischen Rc -
merrmg und Reichstag .

Wir fügen noch euchre Auslassungen der führenden
Berliner Zeitungen über die neugeschaffene Lage an :

Dis Deutsche Tageszeitung " ' schreibt : Damit ist allerdings
eia entscheidender Schritt voll ,ragen , ein Schritt , der in der
okfst 'ösen Bereiterklärung deutlich den Stempe lBechmannschen
Geistes trggj . Zng -eich ist damit wohl gegeben , daß Herr
v - Bethmann Ho ' lwe ?. im Amte bleibt .

Erste Liebe.
Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

3 Fortsetzung . (Nnchdruct verboten .)

Herr v . Pnstoff lächelte .
„ Sehr schmeichelhaft , kleine Nina, , aber Puschkins

Held ist um dreißig Jahre jünger .
"

„ Warum sprechen Sic stets von Ihrem Alter ? Mein
Vater ist alt , er hat einen kahlen Kopf , er raucht ans
einer langen Pfeife , er sitzt von früh bis spät im Schlaf¬
rock und Pantoffeln . Nur zur Kirche kleidet er sich an
— so sind alte Herren .

"
Gegen diese Erklärung ließ sich nichts einwenden .
« >zch habe noch nicht erfahren , weshalb Sie sich

unglücklich fühlten .
"

, „ Ja , sehr unglücklich !" seufzte das junge Mädchen .
„ Sie vermuten vielleicht , daß wir den Karneval in der
Goiivcrnementsstadt mitgemacht haben ?"

" d^ rdinas - Ihr Vater mußte das Töchterchcn auf
^ >allc führen und ihr von der Welt das zeigen , was in
einer Provmnalstadt zn sehen ist.

„ Wie -
^ ic sich irren !" rief sie zwischen Lachen und

„ ^ . lr haben uns den Winter über hier in
..nam 'od eingesch . open , ^

wje die Bären in ihrer Höhle .
. . ropviimia erklärte , daß sie sich die Mibeqnemlicksteit eines
Um ngev kemessalls au -erlegen , würde , auch sei ich noch
iw !

" '
r Gesellschaften zn besuchen . IchU t, rch weinte , ich beschwor sie , ich sprach drei Tage langmit " wmanden ein Wort , außer mit meiner Amme , ichlegte Mich vor Kuuimer zu Bett — nichts half ! Groß -

mama sag c , ich wäre so ungezogen , daß ich eigentlichRute verdiente - d,e Nute ! Das kann ich nie
„ m> eihcu , ich habe es sogar in mein Tagebuch einge¬
schrieben , un . rem watum , ^

um mich ewig daran stpi
erinnern . Grostmama begreift nicht , daß ich . . .

" die
Stimme wnrdemerkiich unsicher . . . „ daß ein Mädchenvon siebzehn Jahren auch sein " " '

Die , ,Brrl . Morgen post" Mt die Bildung eines Siaatsrät «
'm Reiche aus hervorragenden Porlainenianern und anderen Ver¬
trauensleuten für eine Halbheit . Erforderlich sei eine Reform
an Haupt und Gliedern . Durch die Verkündigung des gleicher
Wahlrechts für Preußen sei die Lage geklärt , aber von ihrer
rolligen K 'äumg noch weil entfernt -

Nach dem „ Berliner Tageblatt " zeigt die kaiserliche Kund¬
gebung , daß der Kauer den Standpunkt des Herrn v . Beth -
mann Hollweg in der pnuß !scheu Wahlrechtsfrage gebilligt habe .
Weiter Heist - er : Ti Befriedigung über das Ergebnis wird
etwas gemindert d '.nch die Fassung .

' die der Ankündigung ge-
gcbe . ist . Ve : st -,hi man. recht , so bleibt bis Frage offen ,

s ob die Vorlage schon in diesem Herbst eingcbracht weiche » wird .
Das Bta ' t hebt hervor , das; ein großer Rest , das wichtigste
und besonders für die Beschleunigung des Friedens und die Er¬
möglichung gchu - de - inner - und außenpolitischer Verhältnisse wich¬
stest .' zu tun bleibe .

Wie die „ Ber ?. Neuesten Nachrichten " betone » , bringt der
Erlaß nur eine der vom Kaiser und den Regierungen zu lösenden
Entscheidungen -

Was die Lösung der anderen Fragen betrifft , so
dürste jetzt die Einigung der Parteien gesichert sein . Das
Ergebnis der gestern abend gepflogenen Frakrionsbespre -
chniigen ist , daß im Anschluß an die am Samstag im
Reichstag stattfindende politische Debatte die zwischen den
Mchrheitsparteien vereinbarte Kriegszielresolution zur Ab¬
stimmung gestellt werden wird . Eine erhebliche Mehrheit
für die Annahme dieser Resolution ist gesichert . Die na¬
tionalliberale Fraktion hat die Abstimmung über diese
Resolution freigegeben . Man nimmt an , daß eilt beträcht¬
licher Teil der Nationalliberalen mit den übrigen Mehr -
beitsparteien zusammen für die Resolution stimmen wird .

-u
Ter Kronprinz und! dis Politik des Kanzlers .

Berti » , 11 . Juli . Zur Berufung des Kronprin¬
zen nach Berlin glaubt die „ Tügl . Rundschau " folgendes
mitteilen zn tonnen : Die abweichenden Ansichten , die
der Kronprinz betreffs der Politik des jetzigen Reichs¬
kanzlers im allgemeinen und seiner inneren Politik im

s besonderen hegt , sind , von früheren Gelegenheiten aöge -
! sehen , wieder deutlich hcrvorgetreten , als der Reichs¬

kanzler im Auftrag des Kaisers dein Kronprinzen Mit¬
teilung von der bevorstehenden O st erbotschaft inach-

ck-n Bei diesem Anlaß hat der Kronprinz nicht verav -
HSumt , dem Reichskanzler seine schweren Bedenken hin¬
sichtlich der Bethmannschen Politik aus ?,«drücken . Der
Reichskanzler,hat sich den weiteren Auseinandersetzungen

des Lebens verlangt , und nicht " — sie brach in Schluch¬
zen aus — in diesem abgeschiedenen Makrod seine Jugend
einsam vertrauern will , zwischen zwei alten Leuten , die
nichts tun als Karten und Domino zu spielen ! Nein ,
ich dulde es nicht länger , gewiß nicht !" Sie stampfte
energisch mit dem Fuß auf und nuschle die Tränen von
den brennenden Wangen .

„ Sie dürfen sich nicht ansregen , Nina, " begnügte sie
Pnstoff , „ ich glaube gern , daß cS nicht eben heilere Tage
waren , die Ihnen ans diese Weise verflossen . Dafür
entschädigt Sie der Sommer . Der Sommer auf dem
Lande , mein Kind , ist ein Geschenk des Himmels . Blicken
Sie um sich, ist Makrod nicht ein liebliches Stückchen
russischer Erde ?"

Der Fußpfad längs der Parkmauer verließ den
Schatten der »verhängenden Bäume und zog sich über
einen Grasplan nach dem Wirtschaftshofc und dem
Herrenhanse hin . Pnstoff hielt das junge Mädchen mit
leisein Druck zurück und wies ans die im bunten Farben¬
schmuck lachende Wiese , die ein kleines Flüßchen dnrch -

Wcllen trieb .
„ Wie schön !" sagte der Herr , mit liebevollem Blick

das Bild umfassend . „ Der russische Boden allein er -

wnqt diese übergnellcndc Frische , dieses hohe , wogende '

Gras und dazwischen diese blauen , roten , gelben Bliuuen -

inseln , die sich leuchtend aus dem grünen Meer erh . ben .
"

Nina knüpfte ein weißes Tuch über den Kopf , denn
die' Sonne brannte ihr heiß ans Haar und Stirn . Das

jedoch keine andauernd rnmge - lunmnng mogucg . ^- ie

lachte heiter auf , mit de » , silberne :, , frischen Lachen der

Jugend , und ihr Blick fmi - eltc mutwillig wie zuvor .
"

. . Ich bin so vergnügt , Alexander Michaiivwistch ,
und , iauckü - c- i , B

Mer Diese Frage damals dadurch entzogen , daß er
erklärte , er erfülle lediglich den Anstrag des Kaisers ,
den Kronprinzen von dem Geschehenen in Kenntnis zu
setzen.

" VZ chch . '

Graf Hertling in Berlin . ßck
München , 12 . Juli . Ministerpräsident Graf Hert¬

ling ist am Mittwoch abend in Begleitung des Geheim¬
rates Drckv . Müller , des Referenten für Reichsangelegen -
heiten im Ministerium des Aeußern , und des Legations¬
rates Frhr . v . Stengel nach Berlin abgereist , wo er
eine Sitzung des Bundesratsausschnsses für auswärtige
Angelegenheiten leiten wird .
Der Kronprinz und Graf Hertling beim Kanzler .

Berlin , 12 . Juli . Die Vermutung, daß Graf Hert¬
ling nach Berlin kommt , um den Ausschuß des Bundes¬
rats für auswärtige Angelegenheiten einzuberufen , trifft
nicht zu . Der bayerische Ministerpräsident kommt nach
Berlin , weil der Reichskanzler das begreifliche Bedürfnis
hat , sich mit dem leitenden Minister des zweitgrößten
Bundesstaates über die zur Entscheidung herangereiften ,
sie innere Neugestaltung betreffenden Dinge auszusprechen .

^ Ein Kronrat hat heute nicht stattgefunden , wie ein¬

zelne Blätter annehmen , wohl aber ist der Kronprinz
lange Zeit beim Reichskanzler gewesen , und dort sind
offenbar die Dinge dnrchgesprochen worden , die Gegen¬
stand des Kronratss non gestern wären , und auch was
sonst di ? bevorstehende Neugestaltung betrifft .

Der Rn ? nach Vamenta riftern ng.
Mü .chm . 12 . Jul ' . Die Bayerische Staatszeitung schreib,

, in ihrem heutigen Leitartikel mit obiger Ueberschrist : In den
lebhaften Erörterungen der letzten Tage über die Neugestal¬
tung . die die inneren poltischen Verhältnisse Deutschlands er¬
fahren sollen , nimmt die Frage der sogenannten Parlamentarisie -
rung einen be 'on .' e - s werten Raum ein und wird als wichtigste
Forderung zur Gefuu -nmg und Stärkung des deutschen poll -
ti '

chen Lebens nachdrücklich hervorgehoben - So berechtigt an lick -
das Brstreben ist , der Volksvertretung ei» kräftigeres Mit¬
wirken bei der Gestaltung der inneren und äußeren Politik
des Deulschen Reiches zu sichern , so geht doch mit diesem
Bestreben Hand in Hand ein anderes , das auf die Einfüh¬
rung 8es parlamentarischen Regimes in Deutschland abzicit .
Jeder vorurteils ' o

'
e Kenner der Geschichte unseres Verfassungs -

?- bcns und unserer Parteiveehältnisse wird aber zugeben mio ^
ße» , daß die Uebertragung des parlamentarischen Systems aup
D . ut ' chland eine Unmöglichkeit ist . das; sie eine Maßnahme märe ,
die . .den Bestand des Deutschen Reiches auf das Alierschwerste tle-

köstlich Sie zu sprechen wissen , wie ein Dichter , ja wie ei
echter Poet ! Vor kurzem war es noch kalt und häß ! tz -
in Makrod , der Winter schien uns gar nicht verlassen
wollen — da kam der Bote , der zweimal wöchentlich
die Briefe aus der Stadt holt , und Papa sagte , Sie
hätten geschrieben , daß Sie bald eintressen würden , um
auf Ihre » ! Gute zu wohnen — — ach ! und ich klatschte
in die Hände vor Entzücken ! Als der nächste Morgen
anbrach . da '

gab es Helle !! Sonnenschein , die Luft war
weich und linde , die Vögel sangen und alle Knospen
beeil : ? » sich, anftubli

'
ihen . Sie haben uns den Frühling

gebracht !"

Er hörte dein reizenden Geplauder mit melancholi¬
schem Lächeln zn .

„Dein Frühling wehen Locken um die Stirn, " sagte
er halb träumend , „ mit dem ergrauenden Haar kommt
der .Herbst und ein spätes Glück !"

Sie verstand den Sinn der Worte nicht , sie be¬
merkte nur den trüben Schatten , der über seinen Zügen
lag : seine Stimme klang traurig — was fehlte ihm ?
Warum schenkte er ihr nicht das gleiche Vertrauen , wie
sie ihm ? Sie würde ihn trösten und sein Geheimnis
verschwiegen in der Brust bewahren — sie war ja kein
Kind mehr !

War seine Stimmung auch nicht so rasch umspringend ,
wie bei den ! lebhaften Mädchen , so beherrschte er stich
dafür , besser . Die Wolke war versiegen , als er , auf ihre
kleinen , hübschen , aber braunen Hände herabsehend , in

gutmütig neckende»! Tone sagte :
„ Ein Fräulein soll stets Handschuhe tragen , eine

gepflegte Hand ist bas Kennzeichen einer wirklichen
Dmnc .

"
Es war leider wahr , ihre Hände waren von der

Sonne rerbr -mnt und sogar cvwas schmutzig, was daher
kam , daß sie sich bei» ! Klettern an die pene-pen Zweim
nnd an die Mauer geklammert hatte . Sic versteckte sic
in ist J itlen des Kleides , um sic weiterer Beachtung zu



MMci , wurde . W ?nn «s eines '
Beweises dafür bedarf 10

sei an die bekannte Erklärung erinnert , die der Begründer
des D Nischen Reiches , Fürst Bismarck , am 8- April 188 i
Ln Plenum des Bündesrats zur Frage der Einrichtung verant -

v /örtlich n Rcichsministerien abqab : Selbst wenn es gelänge >
feste Majoritäten aus den im heutigen Reichstag vorhandene, ,
Parteien zu bilden , würde die königliche Regierung doch du
Herstellung eines parlamentarischen Regiments für eure sichere
Einleüung zum Verfall und zur Miederauflösung des Deutschen
Reiches halten . Diese Erklärung des ersten deutschen Kanzlers ,
die besonders die ungeteilte Zustimmung aller Vertreter der
sämtlichen übrigen Bundesregierungen fand , hat noch heute Wort
für Wort unveränderte Geltung - Die Worie Bismarcks , die,
wie ermähnt , zu der Frage der Einrichtung verantwortlicher
Relchsminist . rien gesprochen waren , gewinnen natürlich gegen¬
über der laut werdenden Forderung auf Einführung eines parla¬
mentarischen Systems in Deutschland noch ganz besondere Bedeu¬

tung . Ein solcher Eingriff in die Grundlage des .bundesstaat¬
lichen Charakters des Deutschen Reiches würde dessen Bestand
aufs Schwerste gefährden und muß daher auf das Entschie¬
denste als unannehmbar von vornherein ak>gelehnt werden . Lin
anderes aber ist es . wie schon betont , mit Maßnahmen , die
im Rahmen des durch feierliche Verträge verbürgten bundesstaat¬
lichen Charakters des Reiches für ein inniges und verständnis¬
volles Zusammenwirken von Reichsleitung und Pviksvertretung
Ernähr bieten und die als im Interesse der Wohlfahrt des

Reiches gelegen , freudig begrüßt werden könnten -

Dr . Spahn Plötzlich erkrankt .
Berlin , 12. Juli . In der heutigen Fraktionssitznng

des Zentrums , die nm 11 Uhr vormittags stattfand , er¬
krankte plötzlich der Präsident Dr . Spahn , nachdem er
eine längere Rede gehalten hatte . Die Fraktionssitznng
wurde darauf aufgehoben . Präsident Dr . Spahn verblieb

zunächst im Fraktionszimmer . Zwei Aerzte , die Abgg .
Tr . Gerlacb und Schatz, bemühten sich nm den Kranken ,
der zunächst das Bewußtsein verloren hat .

* * *

Feindliche Pressestimmen .
Bern , 12 . Juli . „Temps" schreibt, man würde sich

nicbt wundern , wenn der Reichstag nach der geräusch¬
vollen Krise nur dazu gezwungen würde , neue Ver¬

sprechungen für das preußische Wahlrecht dnrchzusetzen und
die Erinnerungen an die Lügen des 4 . August 19l4 und
au die Fälle vom 12 . Dezember 1916 wieder zu erwecken .
— „ Petit Parisien " schreibt : Diejenigen waren allzu eilig ,
die auf Grund der SamStagsitznug dcS Hnuptausschnsses
aus eine baldige Revolution in Deutschland schließen zu
können glaubten . Heute ist es nicht einmal mehr sicher,
daß die kaiserliche Regierung irgend welche Veränderung
erfährt . Erst unter dein Schntz immer ungünstigerer mili
tärischer Ereignisse kann man in Deutschland irgend eine
Veränderung oder den Umsturz erwarten . — „ Figaro "

erklärt , die Pflicht der Alliierten werde immer klarer ,
je größer die Schwierigkeiten irn Innern Deutschlands
würden . Jedes Nachgeben , jedes Zugeständnis , jeder Aus¬
gleichsversuch würde

'
das unmittelbare Ergebnis habe » ,

die in Deutschland jetzt beginnende Verwirrung aufzn -
halten , deren Entwickelung für die Entente den Sieg
bedeute .

Eine neutrale Pressestimme .
Kopenhagen , 12 . Juli . Anschließend au eine Be¬

trachtung über die mögliche Wirkung einer Neuorientierung
in Deutschland auf einen Friedeusschluß schreibt „ Finanz -
tidenda " : Bezeichnend ist die Leichtigkeit , mit der die
deutsche und die englische Regierung durch die Verhand¬
lungen im Haag die sehr umfangreiche Kriegsgefangenen -

frage lösten . Der große Unruhestifter in der Entente ist
Amerika , das kaum einen . Fuß nach Europa gesetzt hat ,
dessen Krieg gegen die kleinen neutralen Staaten aber
so vielversprechend beginnt . Dagegen scheint Frankreich die
Formel des demokratischen Friedens anerkennen zu wollen .

Die auswärtige Politik vor dem ungarischen
ÄbZeordneterchaus .

Budapest , 12 . Juli . In der gestrigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses beantwortete Ministerpräsident G r a f
Esterhazy die vor einigen Tagen in der Angelegenheit ^
der auswärtigen Politik und des Verhältnisses zu Oester¬
reich an ihn gerichtete Interpellation des Barons Mnda -

rässy -Beck, indem er ausführte : Wir halten unverändert
fest an dem so glänzend bewährten Bündnis der Monarchie
mit Deutschland . An unsere ehrliche , loyale und fest "

Mündnistreue vermag selbst der geringste Argwvhn nicht
^yeranznreichen . Die Regierung teilt in dieser Beziehung
völlig den Standpunkt der vorigen Regierung . Wir führen
diesen Krieg als Verteidigungskrieg , und unser Friedens
ziel ist nicht Eroberung . Wir ließen unsere Feinde nicht im
Zweifel darüber . Im Gegenteil , wir haben vor der ganzen
Welt ein klares Zeugnis abgelegt für unsere F-riedensbe --
reitschaft . Wir haben unser Friedensangebot in vollem
Ginvernehmen mit unseren Bundesgenossen gemacht . Wir
yaben betont , daß es sich um einen für sämtliche krieg¬
führenden Parteien nun -ck mb, -

. re » , ehrlichen Frieden han¬
deln würde , und wir haben dadurch ein klares Zeugnis
für die Friedcnsbereitschast unserer ganzen Mächtegruppe
abgelegt . Nacht an uns , sondern an unseren Feinden liegt
es , ob der Friede zustande kommt . (Lebh . Beifall . ) Der
Ministerpräsident betonte sodann wegen des Verhältnisses
zu Oesterreich : Er halte eine Einmischung in die inneren
Angelegenheiten Oesterreichs für schädlich . Die Antwort
mrirde einstimmig zur Kenntnis genommen .

Baron Julius M ads ra ssy - B eck legte Verwah¬
rung dagegen ein , daß seiner jüngsten Interpellation eine
kriegshetzerische Absicht untergeschoben werde . Heute gebe
es keine Kriegs -Politik , sondern nur eine Friedenspolitik
Er sei überzeugt , daß heute mit ihm jeder Ungar den
Frieden anstrebe . Um aber dieses Ziel zu erreichen , müsse
man sich darüber einig werden , daß der Friede nur esti
die Unverrückbarkeit der ungarischen Grenzpsählestmd di '

staatliche Unabhängigkeit sichernder , ehrlicher Friede sein
könne .

Graf Michael Karolyi verwahrte sich in Bezug
auf die Ausführungen des Vorredners dagegen , daß er
mit seiner Friedensbestrebnng die Interessen der Entente
unterstützen wolle . Die Ereignisse der letzten Tage hätten
ihn vollkommen gerechtfertigt , denn im Mittelpunkt der
Krisis in Deutschland stehe die Friedcnsfrage . Auch dort
wünsche jedermann den Frieden . Aber es genüge nicht ,
den Frieden herbeizusehnen , man müsse auch handeln .
(Beifall links . Ruf rechts : Sagen Sie das Lloyd George !)
Wir sind bereit , einen Frieden ohne Annexionen anzn - i
nehmen . (Beifall link -- . ) Die Friedensfrage sei eine inter¬
nationale Frage . Ihre Vorbedingung sei die Demokrati¬
sierung jedes Landes .

Die Vergewaltigung Schw den ? .
Stockholm , 12. Juli . Die Nachrichten aus Washing¬

ton über die beabsicbtigten Zwangsmaßregeln gegen Schwe
den rufen in der sclnvedischsn Press » Entrüstung hervor
Die meisten Stockholmer Blätter weisen nacb , daß die
Beschuldigungen wegen der schwedischen Ausfuhr nach
Deutschland unberechtigt sind . „ Stockholms Tagblad "

schreibt am Schlüsse eines langen Aussatzes : Wir haben
oft betont , daß eine Politik von seiten der Neutralen , die
die handelspolitische Neutralität aufgibt , in den Krieg
führt . Jetzt wird das von hochstehender amerikanischer
Seite bestätigt . Man gibt als erstrebenswertes Ziel für
den F-reiheitssrcnnd Wilson das Bestreben an , umer Land
daran zu hindern , eine einzige unserer Waren nach Deutsch¬
land anszusühren , auch wenn wir uns dadurch der Mög¬
lichkeit berauben , als Gegenleistung Arznei oder Kohle
aus Deutschland zu bekommen , welch letztere wir brancben ,

^ >amit unsere Arbeiterklasse nicht noch von größerer Ar
beitSlosigkeit betroffen wird als bisher . Unsere Entente -
Aktivisten Pflegen mit Entrüstung zu versichern , daß sie
mit keinem Worte jemals Schwedens Teilnahme am Kriege
verlangt hätten . Sie bekommen jetzt aus Washington

. die Antwort , daß gerade die von ihnen empfohlene Han¬
delspolitik nach dortigen Berechnungen sehr wahrscheinlich
-zu diesem kriegerischen Endziel führt , indem man hinzu -
fügt , der Krieg , zu dem man uns treiben will , werde für
die Demokratie geführt . Es ist wohl am ehesten ein Ver¬
buch , die eigenen Gewissensbisse über das ultra - impera -
Mische Vorgeben gegen die Neutralen zu betäuben . Hier

in Schweden durften die letzten Nachrichten aus Was hing
ton wohl so manchem die Augen öffnen , der sich brshe
den Gefahren der Zeit in bezug ans unseren Friede !
sowohl , wie auf unsere Unabhängigkeit verschließen wollte
Gegen ein Aushungern bis zur Knechtschaft erhebt sici
unser nationales

. Ehrgefühl , eine schwedische Charakter
eigenschaft , die jene Rechenmeister , die jetzt versuchen
Präsident Wilson von seinen Idealen abznzwingen ,
ihren Berechnungen ganz beiseite gelassen haben . . ,

WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Juli . (Amtlich .

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrccht :

Der Angriff der Marineinfanterie am 10 . Juli stell
einen schönen großen Erfolg dar . Der Feind hat Gegen¬
angriffe nicht zu führen vermocht .

Die Kampstäiigkeit der Artillerien war gestern ir
Flandern , vor allem südöstlich von Ppern , an der Artois -
sront , bei LenS und Bulleevnrt gesteigert .

Größere Erkundungsunternehmungcn wurden von um
crsolgreich durchgefü hrt .

Bei Monchy stürmten Stoßtrupps des hanseatischen
Regiments unter wirkungsvoller Mithilfe von Flammen¬
werfern eine Reihe englischer Graben , aus denen eine
größere Zahl von Gefangenen znrückgebracht wurde .

.Hoerr gruppr -o ntscher Kronprinz :
In der West -Ehampägnc und auf dem linken Maas¬

user entwickelten sich im Laufe des Tages heftige Feuer -
küinpfe . ( ,, .. .

Einige
'
Anfklärnngsgefechte endigten günstig .

Heeresgruppe Herzog Alprecht :
Nichts Wesentliches .

Oestricher Kriegsschauplatz :
Front des Generalse . drna . fchalls

'I .
'

i 7 Pols von Bayern :
Wieder war bei Riga , Smorgon und Baranowitschi

die Feueruuigkeit lebhaft . Auch bei Luck und ans dem
vstgalizisan ' n Kampffeide schwoll sie zeitweilig zu erheb¬
licher Stärke an . An der Szara wurden russische Jagd¬
trupps . am Srocüod , südöstlich von Kowel , feindliche Tcil -
m . griße v : -Tgewiesen .

: - wippen Dnjestr und Karpathen fühlten die Russen
mit gemisckckcn Abteilungen gegen die Lomnica -Stellung
vor . Bei Kalncz erreichten Vortruppen das Westufer des
Flusses . . ,

Mazedonische Front : :
Nichts Neues . TWkJJ -

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
* ...

'

Die Niederlage der Engländer an der Usermündung
unterhalb Nieuport ist eine so gründliche , daß sie sich von
der Ueberraschung noch nicht , wieder erholt haben . Unsere
Flieger nützten diese Lage aus und bringen durch Bomben¬
abwürfe auf die Schleusenanlagen bei Nieuport und ausi
die Truppensammelplätze hinter der dortigen englischen
Front noch mehr Verwirrung in deren Reihen . Der eng¬
lische Bericht gibt die äußerste Heftigkeit des deutschen
Artilleriefeuers zu , ebenso , daß es Miseren Truppen ge¬
lungen sei , den englischen Abschnitt rechts der Äser durch
Sprengen der Userbrücken zu isolieren ; dadurch erklärt sich
die hohe Zahl der in unserer Hand gebliebenen Gefangenen .
— Bei Monchy -le-Preux an der Arrasfront hatten hanse¬
atische Regimenter gute Erfolge , indem sie die englischen
Stellungen in einer Front von etwa 700 Metern stürm¬
ten und eine größere Zahl Gefangener machen konnten .

Im Osten beschränkte sich die Kampstätigkeit im
wescuUichcn auf heftige Artillerietätigkeit ans der ganzen
Front . Südlich des Dnjestrs gelangten die Russen bis an
die Lomnica .

Erste Liebe .
Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

4 Zonjelmna - Änchvruct verboten .

„ Ihre Hand gleicht frei . ich den : Marmor, " erwiderte
mst naiver Bew . . . : crung .
„ Tie Koketterie des Alfers, " meinte Piistoff , „ man

legt späterhin Wert ans das , was man früher verachtete .
"

„ Des Alters !" Siq warf mit unzufriedener Be¬
wegung das ürvige .Haar zurück, das - es tief in den
Nacken fiel . „ Es ist eine Laune von Ihnen , sich für alt
m halten . Sie sind , was unsere französische - Lehrerin
im " irnt .elre dan ? la flenr de l 'nge' nannte .

Die Bemerkung belustigte ihn .
„ Wie M - eichnen Sie denn junge Leute zwisch -n

- w -rwig und d ' -eirig Jabren ?"

, ,§ e sont des gamim .
" entgegnetc sie würdevoll .

. -mftrtige . nniwsreimnte Knaben . Mir kann bloß ein
o. g -sicken , der viel klüger , viel ernster und erfah¬
rener wie i -- in . zu dein ich ansblicken muß . der wir ,
' einen ! Wort , imponiert . Ich heirate nur einen Mann ,
. -r mindestens dreisig Jahre älter ist als ich .

"

„ Nina , welche Torheit !" rief er fast hastig . „ Was
"

.- Heu Sie davon ! ES ist ein Unglück für eine Frau ,
neu Greis gekettet zu sein , der alles kennt , alles

eien hat und einer jungfräulichen Seele ein über -
imes Leben bietet .

"

. . Ich habe meine Grundsätze , Alexander Michailo
- . 77 .

" versetzte das Mädchen majestätisch , „ von ihnen
abwK 'üen wäre charakterlos . Ich war von jeher un¬
beugsam und von energischer Bestimmtheit .

'
Knabenhafte ,

unreife Jünglinge sind mir gleichgültig .
"

Die Worte : Grundsätze , Energie , von diesem Kin¬
dermunde ansLeiprochen , wirkten unwiderstehlich komisch.
Pustoss konnte nur mit Lächeln darauf amworten . Den¬
noch erwehrte er sich nicht der Besorgnis , daß die Lange¬
weile das lebhafte , trotzige Mädchen zu unberechenbaren

Freunde , dem Major Karin , eindringlich zu reden und
ihn ans der apathischen Sorglosigkeit nufzurüiteln , mit
der er dieses junge , blühende Leben sich selbst und dem
Zufall überließ . Ter alten Dame wollte er ebenfalls
andenten , daß er ihre egoistische Rücksichtslosigkeit dir
Enkelin gegenüber ernstlich mißbillige . Es mußte an
Nina ' s Verheiratung gedacht werden , vielleicht fand sich
in der Nac mrst -haft ein Gutsbesitzer von anständiger
Familie , von einnehmendem Aeußern . . . freilich , so weit
seine Bekanntschaft reichte , hatte er eine derartige Per¬
sönlichkeit bisher nicht entdeckt . Das reizende , leben¬
sprühende , graziöse Mädchen , dessen Vermögen , trotz der
nachlässigen Verwaltung des Vaters , noch immer recht
bedeutend war — Makrod war eigentlich ein Prachtgut
- - durfte einen feingebilt -elen , liebenswürdigen Bewerber
beanspruchen . .Hier , in der entfernten Provinz würde es
schwer halten . . . eine Idee schoß ihm durch den Kopf
- - - sitig , ein glücklicher Einfall ! Wie hatte
er nicht gleich an den hübschen , kecken Jungen denken
können ! Für den war die Fessel der Ehe ein wünschens¬
werter Zügel , inn ihn von allerlei Torheiten znrück-
znhalten , gut und brav war er im Grunde , etwas ver¬
wöhnt , etwas blasiert , - das Letztere mehr in der Ein¬
bildung - und , was das Beste , die delikate Angelegenheit
ließ sich so natürlich einleiten , daß die Beteiligten nichts
abnten . Pustoss haßte arrangierte Partien , in diesem
Falle blieb indessen keine Wahl und von Zwang konnte
Nieder bei den ! Einen noch dem Anderen die Rede sein
— es wurde einfach die Annäherung erleichtert . Wie er
diesen Gedanken weiter aussvann , erheiterte sich sein Ge¬
sicht zusehends .

„ Was beschäftigt Sie , Alexander Michailo witsch ?
Ihr Mund lächelt so eigen .

"

Tie Frage war unmöglich der Wahrheit gemäß zu
beantworten . Tabei blickten die schwarzen Augen mit so
mutwillig listigem Ausdruck zu ihm auf , daß Herr von
Pustoss beinahe in Verlegenheit geriet . Der weibliche

„ Ich dachte . . .
" Gott ! fiel ihm in diesem Mioment

nichts anderes , als die eben angekaufte Grasschneide¬
maschine ein ! „ . . . Ich dachte an Sie , Nina .

"
„ An mich ?" Sie zog ihren Arm aus dem seinen

und bückte sich nieder , die glühende Röte zu verbergen -
die ihr über Stirn und Wangen lief .

„ Befremdet es Sie , daß meine Gedanken bei Ihnen
weilen , während Sie an meiner Seite gehen ? Waren
wir nicht stets große Freunde ?"

„ Gewiß !" rief sic hastig und mit abgewandtem Ge¬
sicht setzte sie langsam und leise hinzu : „ Ich bin glück¬
lich , wenn Sie in meiner Nähe heiter bli en .

" -
Hatte sie nicht zuviel verraten von dem , was ihr

kleines , törichtes Herz bewegte ? Ta waren sie an der
kunstlosen Brücke angekommen ; er ermahnte zur Vor¬
sicht und wollte ihr die Hand zur Stütze bieten . Aber
sie lachte auf und mit einem nicht ganz natürlichen Lachen
und die zierliche Gestalt in dem lustigen Kleidchen mit
der grünen Scherpe flatterte leicht wie eine Libelle über
den schwankenden Baumstamm , ohne sich an dein nns -
gespannten Strick festzuhalten . Er folgte kopfschüttelnd
und bedächtig , das Flüßchen war zwar seicht, ein Bad
wäre aber nicht nach seinem Geschmack gewesen .

„ Alexander Michailowitsch, " sagte Nina und um¬
faßte mit beiden Händen kindlich seinen Arm , „ ach , ich
habe einen sehnlichen Wunsch ! .Helfen Sie mir zu seiner
Erfüllung .

"

„ Und ?" Es war wirklich ein reizendes Gesicht in
seiner blitzartigen Beweglichkeit .

„ Ich möchte ein Reitpferd habe » . Es muß herrlich
sein , in die Steppe hinanszufliegen , weit , weit , bis wo
die Sonne untergeht !"

Er fragte , warum sie dem Vater nicht längst die
Bitte vorgeiragen hätte ? Sie zog die Stirn kraus und
zerbiß unmutig eine » Grashalm .

'

(Fortsetzung folgt . )
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Die Ereignisse im Westen .
Die Wirkung der franz . Bombenangriffe auf

deutsches Gebiet im Monat Juni .
Berlin , 12 . IM . Wie wir aus den amtlichen

Heeresberichten und aus anderen Mitteilungen in der
Presse wissen , sind unsere Bombengeschwader fast bei jedem
Wetter, Tag und Nacht, eifrig bei der Arbeit . Auch die
Franzosen und die Engländer setzen natürlich ihre Bom¬
bengeschwader fortgesetzt gegen deutsches oder von Deutsch¬
land besetztes Gebiet an. Die französischen Funksprüche
wissen von der Zahl und Menge dieser Flüge, der Menge
und dein Gewicht der abgeworfenen Bomben und den Er¬
folgen der Angriffe Wunder zu erzählen . Wir geben im
Nachstehenden eine Zusammenstellung der im Juni von
den Franzosen unternommenen Bombenangriffe gegen
deutsches Gebiet, ihre Ziele und ihre Wirkung , soweit sich
ein solches überhaupt feststellen läßt .

Es fanden insgesamt 14, zum Teil mehrstündige An¬
griffe statt . 6 von ihnen richteten sich gegen Orte, die
kein militärisches Interesse irgend welcher Art besitzen .
Die Zahl der abgeworsenen Bomben betrug etwa 600 .
(Wenn der französische Heeresbericht vom 5 . Fnni 16 500
Kilogramm Sprengstoff als in einer Nacht abgeworfen
meldet , so zwingt dies zu dem Schlup , dass die meisten
abgeworsenen Boniben sich der Feststellung dadurch ent¬
ziehen, daß sie in Wälder oder unbebaute oder unbewohnte
Gegenden sielen . ) Dank dein einwandfreien Zusammen¬
arbeiten aller unserer Abwehrmittel war der einzige mili¬
tärische Erfolg aller Bombenangrifse im Monat Juni der ,
daß ein Teil eines fü !r die Kricgsrüstung arbeitenden
Werkes durch eine geringfügige Beschädigung für einige
Stunden stillgelegt wurde . Im übrigen wurde in Vier-
Städten oder Dörfern, die alle keinerlei militärische Be¬
deutung haben , Schaden an Privatgebänden verursacht.
Außerdem wurden 3 Personen getölel , 3 schwer und
12 leicht verletzt, davon 5 in Trier .

Der frarrrösisÄi.' TagcH- erichk.
WTB . Paris. 12. Juli. Der stanzöch-che Heeresbericht vom

II» Juli nachmittags meidet u . a . : Auf dem Unken Maas -
user blieb die Ariitlerieintigkeit sehr lebhaft im Abschnitt der
Hohe 304 . In der Woevre machten die Deutschen einen An¬
griff aus unsere Steliungen nördlich von Flircy . Nach lebhaf¬
tem Kampf wurde der Feind vollkommen aus dem Schützengra-
benstück geworfen , in dem er Fuß gesoßt hatte.

Der englische Tagesbericht .
WLB . London, 12. Juli. Englischer Heeresbericht vom

II . Juli nachmittags : Nach Ourc -
.ehr heftigen , 21sttindigen

Ai-Olleriebeschießung machte der Feind gestern abend einen
entschlossenen Angriff au unsere Steilungen an der Front von
Nieuport. Infolge des zusammcngefaßieli feindlichen Gcschütz -
feuers waren dic

'B . s stlguuge» im Dünen -. .bschnitt , in der blähe
der Küst . . eim e . bnet und der Abschnitt selbst durch Sprengung
der Brücken Uber die Wer abgefchnitten worden . Der Feind
drang in unsere Stellungen ans einer oront von 1401 Wieds
und in einer Le von 000 Parbs ein und erreichte das rechte
Ufer der Wer in der Nähe der Küste . Bei Lombartzyde
wurde der Feind , nachdem er zeitweilig unsere vorderen Stel¬
lungen beseht hatte , in seine Graben zurückgeschlagcn.

Paris , 12 . Juli . (Reuter. ) Ju eiucr Rede über
Elsaß-Loihringe » im Seuatsausschnß für auswärtige An¬
gelegenheiten erklärte der Ministerpräsident Ribot : Wir
haben ein unverjährbarcs Recht ans Elsaß -Lothringen
und können eine Volksabstimmung nicht Anlassen .

Der Krieg zur See .
Berlin , 12 . Juli . (Amtlich .) Im Sperrgebiet um

England wurde wiederum eine größere Anzahl Dampfer
und Segler versenkt . Darunter befanden sich der bewaff¬
nete englische Transportdampser Armadale (6153 T .)
mit Truppen, Munition und Proviant von Liverpool
nach Saloniki, der italienische Dampfer Nostra Madre,
mit 940 Tonnen Mais von Amerika nach England, und

! Parlamentarier beim Kronprinzen ?
! Berlin , l2 . IM . Wie die „B . Z . am Mittag " er
s fahren haben null , hat der Kronprinz heute Mitglieder
l der Reick, » taassraktionen im Kronprinzenpalais emp fan¬

gen , u . a . die Abgg . v . P -ayer , Dr . David, Dr . Strese-
inann, Martin von der deutschen Fraktion, Erzberger unk
Graf Westarp . Die Unterhaltung mit jedeni einzelnen
Abgeordneten , welche gesondert empfangen wurden , dauerst
längere Zeit . Beim Empfang wurden alle Fragen der
gegenwärtigen Lage besprochen .

Schwer ist die Zeit , aber sicher der Sieg .
Berlin , 12 . Juli . Dem Schlesischen Bezirksvcrbank

des Unabhängigen Ausschusses für einen deutschen Frieden
hat Hindenbnrg auf ein Begrüßungstelegramm dankend
geantwortet mit dem bezeichnenden Schlußsatz : „Schwer
ist die Zeit, aber sicher der Sieg".

Landarbeitcrnot in England .
Rotterdam , 12 . Juli . Vorige Woche hat Lord

Milner im Oberhaus mitgeteilt , daß eine Anzahl Sol
baten , die vorübergehend in England Landarbeiten ver¬
richteten und noch in diesem Monat an die Front gehen
sollten , vorerst bei der Arbeit bleiben werden . Außerdem
sind andere Maßnahmen getroffen , so das; 70—80001
Manu mehr für die Erntearbeiten verfügbar sein werden .
Die Bedürfnisse des Heeres haben gegen die der Ernäh¬
rung zurückgestellt werden müssen .
Liebknecht uud Adler Mitglieder des Exekutiv -
komitees des ruff . Arbeiter - und Soldatenrats

Berlin , 12 . Juli . Aus Stockholm meldet dir
„ Frankfurter Zeitung" unter dem 1l . Juli : Der heutig-
Bericht des Petersburger Arbciterratcs enthält die Mel¬
dung , daß Liebknecht und Friedrich Adler (der Wiener
Meuchelmörder ) einstimmig zu Mitgliedern des Exekutiv¬
komitees des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrats
gewählt worden sind.

Aufruf des rnss. Arbeitsmnnsters .
Petersburg , 12 . Juli . Nach einer Mccdung der

Pet . Tel .-Ag . hat der Arbeitsminister Slvbelew an di :
Arbeiter einen Aufruf gerichtet, in dem er auf die kritisch -
Lage der russischen Industrie , die die alte Regieruus
oerschnldete , hinweist uud erklärt , die vorläufige Re
giernug tue alles , um das wirtschaftliche Leben des
Landes wieder zu beleben und eine nationale Verarmung
;u beschwören , die unvermeidlich sei , wenn der gegen¬
wärtige Zustand andauere . Der Minister tadelt vor allem
i>ie Unversöhnlichkeit der Arbeiter in ihren Streitigkeiten
mit den Ingenieuren und Direktoren und sogar mit den
Arbeitgebern, die daher die Fabriken und Werkstätten
verließen , sodaß sie ohne technische Leitung , ohne Ver¬
waltung und sogar ohne finanzielle Beihiste seien .

Blutige Zusammenstöße .
Stockholm , 11 . IM . „Aftoubladet" erfährt ans

Haparanda, daß es in der finnischen Stadt Härm zu
blutigen Zusammenstößen zwischen dem russischen Militär
uud der bürgerlichen Bevölkerung gekommen sei, wei !
diese sich geweigert habe, den Soldccken Lebensmittel zu
liefern . Etwa 20 Bürger sollen getötet worden sein .

GviecheulanS uud Serbien .
Athen , 12 . IM .. (Agence Havas . ) Tie Zeitung

Kairi meldet : Die Besprechungen zwischen der griechi¬
schen und der serbischen Regierung über die Verlängerung
des zwischen beiden Landern abgeschlossenen Vertrages
dauern fort. Dieser Vertrag soll verlängert und die
Bande des Bündnisses zwischen Griechenland und Ser¬
bien sollen noch enger geknüpft werden.

Washington , 12 . Juli . (Reuter. ) Das RePrä
sentantenyans hat die Bill angenommen , die den Han -
telsverichr mit den feindlichen Ländern verbietet .

ein großer unbekannter Dampfer, der aus einem Geleit¬
zug herausgeschossen wurde .

Der Chef des Mmiralstabs der Marine .
Bern , 12 . Juli . Dem „Temps "zufolge ist am

3 . Juli der französischeDampfer Diana nach einem Feuer¬
gefecht von einem U-Boot versenkt worden .

Amsterdam , 12 . Juli . (Niederst Tel. -Ag . ) Ms
Vlissingen wird gemeldet : Der holländische Segler Roel-
fina ist von einem U-Boot nach Zcebrügge aufgebracht
worden .

Stockholm , 12 . Juli . Laut „Dagens Nyheter" ist
der schwedische Schoner Spekulation auf der Fahrt von
Hüll nach Norwegen versenkt worden .

Berlin , 12 . Juli . Aus Twente wird dem „Nieuwc
Rotlerdamschen Courant" (5 . Jüli nachmittags ) geschrie¬
ben : Berichte aus Manchester erwecken den Eindruck, daß
die BaumwollindustrieLancashircs bald unter den Folgen
des Krieges zu leiden haben wird . Die Vorräte au Baum¬
wolle in Liverpool werden von Tag zu Tag geringer. Die
Einfuhr vermindert sich infolge des U-Bootkriegcs und
der notwendige Schiffsraum für die Baumwollindustrie
fehlt . Nach Berichten aus Uganda lagern dort 25 000
Ballen Uganda -Baumwolle im Werte von einer Million
Pfund Sterling fertig zur Verschiffung. Es ist deshalb
nicht unmöglich, daß Lancashire dasselbe Elend kennen
lernen wird , das Twente schon lange und in so ausge¬
dehntem Maße ertragen muß .

Neues vom Ta^e.
Bayern nnd die Umgestaltung .

^ ^ rlin , 12 . Juli . Die „Tägl . Rundschau" schreibt :Es steht feit, daß die Reise des bayrischen Ministerpräsi¬
denten nach Berlin mit der innerpolitischen Krise zn-
sammenhängt . Infolgedessen wird der Tatsache , daß der
König von Bayern den Grafen Hertling vor seiner Reise
nach Berlin zu einem längeren Bortrag empfangen hat,
große Bedeutung beigelegt . Bemerlenswcrt ist , daß der
„Bayrische Kurier " im -Hinblik auf die Regelung der inner-
politischen Angelegenheit vom Landtag und der Regierung
Bayerns entschieden fordert , daß Bayern bei dieser Nein
Gestaltung machtpolitisch nicht zurückgedrängt werde.

Berlin , 12 . Juli . Ter „Lokalanzeiger " meldet ans
dem Haag : Wie die „Times" aus Tientsin meldet, be
richtet der „Staatsanzeiger " die Entlassung der kaijer
lichcn Minister. Die Monarchisten fliehen Hals über Ke , -
um ihrer Strafe zu entgehen .

E '
g Kämpfer si

'rr Kultur und Merrse-' -tt rechte .
Berlin , 10 . Juli. Octacius Charles Beale , der in Lau

Ion als Vertreter australischer Gewerbekammern weilt , macht
,m , ,Dai !y Graphic " eine „reizvolle Anregung " ( wie ,,Daist,
Graphic " selbst sagt) , um den Krieg abzukistzen . Er schlägt
vor , ganz Deutschland in Brand zu stecken und erninert an
General Shennann im amerikanischen Bürgerkrieg, der den Staat
Georgia verwüstete , weil er die „Kornkammer der Rebeüion" war .
Mister Beale setzt auseinander , daß ein Viertel der Gesamtfläche
von Deutschland mit Nadelwäldern bestanden ist - Diese Wälder
sind gewöhnlich zusammenhängend , während die Felder mi!
Getreide und anderen Nährpslanzen die bestellbare Fläche be¬
decken . Der Boden in diesen Wäldern ist hart und trocken und
dicht mit Tannen - und Kiefemnadeln bedeckt . Im Sommer
ist alles dies brennbar , der Untergrund aus dürren Aesten und
Nadeln, die Rinde und die Zweige der Bäume selbst.

Nüster Beale regt nun an , daß ganze Serien von Flug¬
zeug- Geschwadern Deutschland überfliegen sollen , wobei jedes
Flugzeug die größtmögliche Menge von Thermükugeln, rotem
Phosphor und anderen wirksame» Zündstoffen trägt , die aus gro¬
ßer Höhe systemathisch abgeworfen werden sollen - Ein einfacher
Abwurfapparat gehört auch dazu , der die Zündstoffe während
des Fliegens weithin verstreut- Ais Zelt werden die Früh
Nachmittage im Juli und August vorgeschlagen , da dann die Hitze
in Deutschland gewöhnlich groß ist und die Wälder ganz leicht
brennbar sind-

Dieser Mister Beale erklärt , daß er nicht nur vollkommen
mit den Landoerhältnissen von Deutschland ,

-sondern auch von
"Australien und Amerika vertraut sei. Daher kennt er die Wir¬
kung von großen Gras- und Waldbräiiden , eine „Kalamität"
die nicht bekämpft werden kann , wenn das Feuer in breiter
Linie vorschrsstet. Es darf keine Zeit verloren werden , wie er
erklärt , da jeder ZUndholzsabrikant alles Notwendige zur Her¬
stellung im Betriebe hat , auch der Abwurfapparat könnte lciclu
"' » gestellt werden-

Er erinnert wieder an General Shennann , der nicht so
leichte Möglichkeiten vor sich sah und für den es einfach
die Frage des Kriegsendes war , wenn er die Hilfsquellen
des Feindes vernichtete- Der Erfolg zeigte , daß er das „rich¬
tige Prinzip" hatte , denn die Konfördenerten konnten sich nic
von diesem Schlage erholen , und Deutschland hat keinen an¬
deren Schutz gegen diesen Angriff als das ganze Land mii
einem Glasdach zu bedecken - Auch Beraeltungsangrifse derselben
Art aus England sind zwecklos , weil England geringe un"
nicht brennbare Waidbestände hat-

Auch sehr ängstliche Gemüter bei uns brauchen sich durch
die hier wiedergegebenen schönen Pläne nicht cinschül ie,n -u las¬
sen : in Enüland ebenso wie in Amerika ist., noch nie jemand !

für das verantwortlich gewesen , was er offiziell gesagt ooer
geschrieben hat . Die Hauptsache ist : Mitreden um jeden Preis
damit man auch — möglichst mit Bild — als Kriegsfachmann in
den Zeitungen sicht. Aber dieser Plan des Mister Beale ist
ein weiteres bedeutsames Zeichen , am welchen krankhaften Irr¬
wegen die Phantasie dieser Moral - und Kulturkümpfer geht ,
und die seindiiche Presse nimmt begeistert jeden, auch noch so
baibarlschcn oder blödsinnigen Ktiegsgedanken auf und bezeichn —
ihn noch dazu als „reizvolle Anregung " .

Die Leitung des englischen Lustwesens wird aber die Pläne
des Mist . r Beale wohl leider nicht ausführen , weil sie einen
Faktor schmerzlich genau kennt , den Mister Beale übersehen hat :
Unsere deutschen Kampssti oerl ^

Lokales .
— Neuregelung des Verkehrs mit Buchsen-

nnd Salzgemüse . Das -gefarnte Büchsen - und Salz¬
gemüse aus der bevorstehenden Ernte wird öffentlich be¬
wirtschaftet werden . Es sollen die gesamten Erzeugnisse
durch die Reichsstelle für Gemüse und Obst schlüsselmäßig
auf die Bundesstaaten verteilt werden, welchen die Un¬
terverteilung auf die Kommunalverbände obliegen wird .
Zur Durchführung und Bewirtschaftung ist von der der
Reichsstelle unterstellten Gemüsckonserven-Kriegsgosellschaft
in Braunschweig durch Bekanntmachung vom 21 . Juni
1917 der Absatz und Versand von Gemüsekonserven und
Faßgemüsen verboten worden . Sowohl der Absatz wie auch
der Versand ist nur zulässig mit Genehmigung dieser
Kriegsgesellschaft. Auch der Versand wird nur erlaubt
werden zur Verfügung der Kommunalverbände . Den Kom¬
munalverbänden wird dringlichst empfohlen , schon jetzt
besonders für Faßgemüse geeignete Lagerräume bereit¬
zustellen. Die Kriegsgesellschaft wird auf Anfragen be¬
reitwilligst sachverständigen Rat erteilen .

— Reiche Walnußernte in Sicht . Eine reiche
Walnußernte steht bevor . In Waldsee und Umgebung sind
z . B . die Nußbäume so reich mit gut entwickelten Früchten
behängen , wie schon seit Jahren nicht mehr . Sechs , acht,
zehn nnd noch mehr Nüsse sieht man nebeneinander an
einem Zweig hängen . Auch aus anderen Gegenden meldet
man vorzügliche Aussichten, so z. B . aus dem badischen
Seekreis .

— Der Massenandrang von Frauen z« m
kausrnännischen Beruf . Wie die „Deutsche Tages -
ztg .

" erfährt , hatte vor einiger Zeit der preußische Han -
delsminister an alle Regierungspräsidenten und den Ber¬
liner Polizeipräsidenten ein Rundschreiben gerichtet, in
dem ersucht wurde , Bestrebungen von Privatschulunter¬
nehmern entgegenzutreten , die dahin führen mußten ,
eine das Bedürfnis weit übersteigende Zahl von Frauen
und Mädchen dem kaufmännischen Berufe zuzusühren .
In einem neueren Erlasse wird erklärt , daß der Ver¬
drängung männlicher Angestellten aus den kaufmänni¬
schen Betrieben durch weibliche Hilfskräfte auch fernerhin
kein Vorschub geleistet werden darf . Wohl sei die Heran¬
ziehung weiblicher Hilfskräfte zu Kursen in der Kurz¬
schrift und im Maschinenschreiben notwendig ; es dürß
aber bei den Teilnehmerinnen nicht die irrige Auffas¬
sung erweckt werden , als hätten sie durch die Erler¬
nung dieser Fertigkeiten eine kaufmännische Llusbildung .
erlangt .

Mutmaßliches Wetter .
Die Wetterlage steht unter dem Zeichen des Hoch¬

drucks . Für Samstag und Sonntag ist deshalb mäßig
warmes Wetter zu erwarten . _ _ _ .-APrl -T

Vermischtes.
E . n ^ --r!i >iiitcn . "Auch die Hühner vk >lallen jetzt au , o , -

>ei Bosh . iten , mci ! ihnen das Futter n cht mehr oehagt - La
meint mcni .-stcus ein Leser der „Münchn . N .Nachr .

"
, der das Er¬

zeugnis einer bisher gutwilligen Leghenne , mit dem sie ihre Som -
inersaison beschloß , unter Beifügung nachwigcnder humorvoiier
Zeilen einsandt .' : . . Liebe Neueste ! Bei dem „billigen " und
„guten " Futter (vom Kommunalverband ) kommen die Hühner
in der Eierfabridation aus allerhand Gedanken , wkd sie ihrem
Herrn zniieb - etwas tun können . Eine meiner Getreuen hat
nun heute aneefangen . keine Eier mehr, sondern „lange Na¬
sen " zu lege - Ob bas wegen dem Eieizauber geschieht und
ob diese - uzend einer amtlichen Versorgungssteile als be¬
sondere Anerkennung gedeutet werden soll, das weiß ich leider
nicht Ist mir auch nicht bekannt , ob die Henne , der Papiernot
zum Trotz , damit auch noch „Nasenkart - n " gedruckt werden
müsse » , mit dieser Fabrikation fortfahren wird . Bon anderer
Seite wurde ein noch boshafteres Huhn in seiner jüngsten Lei¬
stung zwei ganz kleinen mit den Schalen verbundenen Eiern
vorgcführt - Der Besitzer meint , das Huhn wolle zum Aus-
druck bringen : „Ich kann , aber ich mag nicht ".

Zrilungs-I >M ä m Eine der ältesten rheinischen und deut¬
schen Buchdruckerfamilien . die Firma Gebr . Hofer in Saar¬
brücken konnte am 1 - Juli aus einen 175>7ihrigeii Besitz der ehe -
maligen Nassau S " Stischen Hofbuchdruckerei zuruckblicken .
Im Jahre 176 ! gründete sie das „Allgemeine Wochenblatt "

, aus
dem die „Saarbrücker Zeitung " hervorgegangen ist - Eine hübsch
ausgestattcte Fcst ' chrift zu dem Jubiläum gibt einen interessan¬
ten Rückblick auf die Entwicklung des Betriebs aus kleinen An -
sänge» durch alle Unbilden , die d as Grcnzland zu erdulden hatte

u der heutigen modernen Gestaltung .
Zuriickhalt. r Kriegsgefangener M Zwangsarbe .t

— eine neue englische Friedensbedinaung . Bei einem Festessen
erklärte der Premierminister von Neusudwales, Hoiman , laut
„Daily Tel " vom 29 . 3 . : Deutschland werde unter keinen Um¬
ständen in der Lage - ---n . nach dem Kriege eine Kriegsentschä¬
digung zu bezahlen . Er schlage daher als eine der den Deut¬
schen aufzuerlcgenb, !- Friedensbedingtiiigen vor , die deutschen
Kricgsgcla - en aucb nach Frkedcnsschluß zurückzrchalte » und sie
zu den Lohnsätzen der britische » Gewerkvcrelne zur Arbeit zu
zwingen anstatt sie nach Deutschland zurückkehren zu lassen ,
wo sie der deutschen I "dn.strle wieder anfhelfeii würden . Deutsch¬
land sei bereits bankerott ; daher sei die einzige Leistung,
die man von ihm erzielen könne , die Arbeitskraft der in
britische Hände aeAl'enen Kriegsgefangenen .

Fricdcnsagitalion in Italien . „Giornale bei Lavori Puv -
blici ' stellt die nachstehenden Ptotestfragen : Ist es in Ser Nähe
Roms erlaubt , Unterschriften für den Friesen zu sammeln ?
Dürfen anqeworbene Frauen in de» Straßen schreien ? Darf
man das Bolk aufso der» . Protestkundgebungen gegen die Fort¬
dauer des Krieges vor dem "Abgeordnetenhaus zu veranstalten ?
Weiß der Innenmiii sl r Orlando von alledem nichts?



stthrung der neuen Vorschriften wird wegen der umfang¬
reichen , damit verbundenen Arbeiten längere Zeit in An¬
spruch nehmen , so daß die Auszahlung der neuen und deü
erhöhten Zulagen und Beihilfen voraussichtlich erst Ende
Juli oder Anfang August wird erfolgen können .

(-) Karlsruhe , 12 . Juli . Man schreibt uns : Bei
dem lebten nächtlichen . Flieaerbcsuch haben wieder zahl¬
reiche Einwohner während der in das Abwchrsrlie ^ n
eingeschalteten Horckpansen die Häuser verlassen und sich
auf die Straßen und freien Plätze begeben . Dieses leicht¬
sinnige Verhalten kann nicht ernstlich genug gerügt wer¬
den . Denn jeder der sich in der Zeit von dem Hauplv -
Warnungszeichen an bis zu dem förmlichen , vorgeschrie¬
benen Schlußsignal außerhalb einer sicheren Deckung be¬
findet , wird nicht nur durch die feindlichen Bomben , son¬
dern vor allein auch durch das plötzlich einsetzende Abwehr¬
schießen ernstlich gefährdet . Man sollte erwarten dürfen ,
daß nun endlich die schon so oft bekanntgegebeneu Verhal¬
tungsmaßregeln beachtet und damit unnütze und leicht
vermeidbare Gefährdungen vermieden werden . (GKG . )

(--) Freibnrg , 12 . Juli . Unter überaus starker ^Be¬
teiligung der hiesigeil Bevölkerung fand gestern nachmittag
5 Uhr mit militärischen Ehren die Beisetzung des ge¬
fallenen Fliegerleutnants d . R . Dossenbach statt . Ver¬
treten waren vornehmlich die Garnison mit Generalleut¬
nant Wolfs an der Spitze , ferner die staatlichen und
städtischen Behör den , die Universität nsw . Ueberaus zahl¬
reiche Kränze wurden am Sarge niedergelegt , unter ihnen
ein solcher des komm . Generals der Lnftstreitkräfte , Höp -
pner , der Jagdstaffel Bölcke und der Jagdstaffel 10 , der
der Verstorbene als Führer angehört hatte . Sehr zahl¬
reich war auch' die Heimatgemeiude des Verstorbenen St .
Blasien vertrete : ! , die ihren Bürgermeister und Gemeinde¬
rat entsaudr hatte , um ihrem großen Sohne das letztet
Geleit zu geben . Die kirchliche Einsegnung nahm Stadt¬
pfarrer Lami -St . Blasien vor , der in seinem Nachruf
an den gefallenen Helden auch der Teilnahme gedachte , die
das Grossster '.vgiiche Hans bekundet habe . Ein Flieger¬
geschwader sandte dem Verstorbenen aus dem Element , in
dem er so oft Sieger über den Feind geblieben war , die
letzten Grüße .

(-) Ke sinn ; , 12 . Juli . Am Freitag um 9 . 30 Uhr
trifft wieder ein Transportzug mit schwerverwundeten
deutschen Kriegsgefangenen hier ein . Am Samstag abend ,
um 8 .30 Uhr , kommt ein Transportzug mit deutschen
Internierten aus der Schweiz hier an . Die Abtrans¬
porte von Franzosen , welche in der Schweiz interniert
werde ! : , dauern fort .

(- ) Vom Brdeusse , 12 . Juli . (Fliegerlos . )'
Schon wieder hat der Luftkrieg einen unserer tapferen
Flieger dahiugerafft , und zwar den Leutnant d . R . Dr .
Josef Heißler von Konstanz , der seit Dezember vorigen
Jahres bei der Fliegertruppe war und seit März als
Kampfflieger bei einer Jagdstaffel im Felde stand . Er
hatte in der Nacht vom 5 . auf 6 . Juli einen nächtlichen
Bombenflug auszusühreu , von dem er mit zwei weiteren
Kameraden nicht zurüclgekehrt ist .

(-)
'Stuttgart , 12 . Juli . (U ngarischerBe s u ch .)

In den letzten Tagen war der Bevollmächtigte des König¬
lich Ungarischen Volksernähruitgsamts , Hottvedhanptmau '

Kneffel , hier , um die Tätigkeit der staatlichen und städu
scheu Einrichtungen für Volksernährung kennen zu lernen .
Er besuchte die Landesversorgnngs -, die Fleischversor
giings - und die Landcsgctreidestelle und ließ sich über
deren Einrichtungen Aufschluß geben . Unter der Führung
des Vorstands des Stuttgarter Lcbcnsmittelamts besich¬
tigte Hauptmanu Kuesfel dieses Amt und eine Kriegskiiche .

(-) Stuttgart , 12 . Juli . (Gemeinderat West¬
ill eher .) Die Kreisregierung für den Neckarkreis in
Ludwigsburg hat für Recht erkannt , daß d'er Landtagsabg .
Westiueyer als Nachmmm Schwabs kraft Gesetzes Mit¬
glied des Stuttgarter Gemeinderats geworden sei .

(-) Wolpertswende OA . Ravensburg , 12 . Juli .
(Fette Entdeckung . ) Auf dem Postwagen , der von
hier nach Mocheuwangen fährt , entdeckte der Polizeidieuei
Steinhäuser einen verschlossenen Kleiderkoffcr , in dem sich
ein geschlachtetes Kalb befand . Der Koffer war nach Frie
drichshafen bestimmt .

(- ) B hrrcnr OA . Tettnang , 12 . Juli . (Schwerer
U n f a l l . ) Der Vater eines im Felde stehenden Landwehr
mannes ist beim Kirschenpflücken infolge Leiterbrnchs ab
gestürzt und hat sich innere Verletzungen zngezogeu . Tic
Frau des Wehrmanns , die auf der gleichen Leiter stand ,
stürzte mit ab und erlitt eilten Beckenbruch .

(- ) Vom Boden see , 12 . Juli . (Fliegertos .
'

Schon wieder hat der Luftkrieg einen .unserer tapferer
Flieger dahingerafft , und zwar den Leutnant d . R . Dr .
Josef Heißler von Konstanz , der seit Dezember vorigen
Jahres bei der Fliegerin,ppe war und seit März als
Kampfflieger bei einer Jagdstaffel im Felde stand . Er
Halle in der Nacht vom 5 . auf 6 . Juli einen nächtlichen
Lomlenflng auszusühreu , von dem er mit zwei weiteren
Kameraden nicht zuräciget hrt ist . Mit Leutnant Heißler ,
zer vor dein Kriege LehramtsP -raktikant an der Ober
eealschule in Konstanz war , verliert die Familie des Ober '
Postschaffners Heißler den zweiten Sohn .

Landtag .
192 - Sitzung der Zweiten Kammer .

Stuttgart , ! 2 . Zu : i .
Vizepräsident v . Kiene verlas zunächst eine Antr .-oU de >

Ministers des Inner » ans die Anfrage Hoschkns (S B .) wegen
der Erwerbslvsensnrsorge .

Dann ging man über zur Fortsetzung der Beratung über die
Gebäude - und Gewerbesteuer .

Abg . Bau mann (Nntl .) pflichtete namens seiner Par «ci
den gestrigen Ausführungen des Finanzminisiers bei , daß näm¬
lich das , was im Antrag Hitler verlangt werde , bereits gesetz¬
lich geregelt und durch Verfügungen der staatlichen Finanzbehör -
:en erledigt sei . ' Wenn seine Partei auch mit den Grundge¬
danken des Antrags einverstanden sei , so müsse sie ihm doch
ms den oben erwähnten Gründen ihre Zustimmung versagen - Dein
Lvcniuaiantrag könnten seine Freunde unter Umständen zustim -
»cn . Er Mite dann , seinen Zuiakantraa an .mnebmen . - -

Abg . Feil tZtr '
.) : Den Antrag Hilter

'
halte seine Pllrte !

für überflüssig . Dns könne man übrigens auch von dem Eveni
tualantrag sagen , denn die Erklärungen des Finanzministers hä * '
^ '» bereits Abhilfe

'
geschaffen .

'
. - , -

Abg . u . Gauß
'
(V .) erklärte namens seiner Freunde , die

Anträge Hilter abzulehnen , dem Antrag Baumann zuzustimmen .
Abg . Ströbel ( B . K .) nieinte , er habe den Eindruck ,als ob der Finnnzmüi ^ster die Anträge Hilter , entgegen seiner

sonstigen Gepflogenheit , nur flüchtig gelesen habe . Der wesent¬
liche Bestandteil des Antrags sei der, daß auch die drückenden
Gemeindcstcuem rückwirkend nachgelassen werden - Sie wol¬
len keinen Gnadennachlaß , sondern einen Nachlaß , der auf Rcclst"
auspruch begründet sei

Nach einer nochmaligen Entgegnung des Finanzministers be -
antrcgtcn die Abgeordneten oorns (Z .) , Eisele (B .) , Linde¬
mann ( Soz . ) und Baumann (Natl .) , die Anträge Huler aus
Grund der Erklärungen des Finanzrninisters und des im Etat
eingestellten Betrags von 200 000 Alk . für erledigt zu er¬
klären .

Abg . Dr . Lin dem an » (Soz . ) bcmcrkte , daß man nachden Erwiderungen des Finanzmrnisters amiehmen könne , daß
dns Schicksal der 'Anträge besiegelt sei .

Abg . Hitler ( B . K .) meime , daß mit schönen Redensarten
die Gewerbetreibenden ihre Steuern nicht bezahlen könnten .

Abg . Graf (Z .) erwiderte , daß auch die anderen Parteien ,
nicht nur der Bauernbund , ein warmes Herz für das Hand -
rrerk und Gewerbe hätten . Nicht einmal der Bund für Handel
und Gewerbe habe cs für notwendig befunden , irgend einen Schritt
um weiteren Stcucrnachlaß beim Landtag oder der Regierung ,
nach den Bckauutinachungeii des Füianzunnisters , zu tun .

Ein Antrag West me per auf Zurückuerweisung der An¬
träge Hilter an den Finanzausschuß wurde gegen die Stimmen
der Sozial . Bereinigung nbgeiehnt , der Antrag Graf usm . ,die Anträge Hiller für erledigt zu erklären , gegen die Stimmen
der äußersten Ncchlen und der äußersten Linken angenommen -

Die solgenten Kapitel : Kapirai - , Wandergewerbe - und Um-
satzst . uer sauten wideespruchslose Genehmigung .

Nach Genehmigung der folgenden Kapitel nahm man die
Bcrmung des Etats zum F i n a n z d c p a r t e m e n t s irr
Angriff .

Nach einem von '
ümtiichen Fraktionen Unterzeichneten 'Antrag

sott die ganze Frage der Teuerungszulage » für Bccrmie und
Angestellte dein Finanzausschuß überwiesen werde » . Die . Aus¬
führungen der Abgesidne - en Fifchcr -Heilbconn (B ) , Fisrher -
Earmstait ( Soz ) , Engelhardt ( S . B .) , Graf (Z .) , Grog ( Z . ,
Boumann -jNat ! .) und des Finanzministers betrafen Fragen
der Lohnerhözu - tg und Teuerungszulagen der "Arbeiter , wobei
der Minister dem Ausschrrszäntrag aus vermehrte staatliche
Verdienst,noglichkeilen für das durch den Krieg geschädigte
Handwerk lind Gewerbe nach Friedensschlnß seine Zustimmung
russprach : hiesür seien bereits 4Vs Millionen Mark bereit - ,
gestellt . Dieser Antrag fand keinen Widerspruch , ebenso die "
Llugabe der Arbeiter oer Berkehrsanstaiien um Lohnerhöhung
wivis rie Einga e dee Meister der staatlichen Maschiuemverk -
stätten um B rücksichuguiig bei Gewährung von Teuerungszu¬
lagen . Der Antrag , die Frage der Teuerungszulagen süß Be¬
amte und Angestellte d . m Fiunrizarrsscyuß zu überweisen , wurde
.' instimmig angenommen . Gegen die vier Stimmen der Sozia¬
listischen Bereinigung fand der gesamte Finanzetat Annahme :der Antrag , einen Nachiragsctat zum Finanzgesetz (wegen Schaf¬
sring neuer Veamtenster .en ) dem Finanzausschuß zu überweisenand der von allen Fraktionell Unterzeichnete Airtrag , die Fra¬
gen der Bttkeeriiührrrng und Klicgswohisahrtspsiege zur Vorbe¬
ratung in den Finanznuchchutz und den der Inneren Be >'
valtung zu verweisen , wurden einstimmig angenommen .

Um 12 Uhr war die Tagesordnung erschöpft .
Die Bestimmung des Zeitpunkts der nächsten Sitzung ist

dem Präsidium a , h .ümzcsteitt . Die Arbeiter , des Lnndtags fin¬
den jetzt ihre Fortsetzung in den Kourmissiorien .

Druck u . Verlag der B . Hosmarm '
schen Buchdruckerei

WHdbod . dr --r .i »r <n' r>rtl >ck> ' E . Np !i,Hardt dosflbß ' .

SchweinSfleisch -WeMelUf
im städt . Schlachthaus am Dienstag » den IV . Juli191V » vorm , von 8— 12 Uhr und nachm , von 2 —6 Uhr
an diejenigen diesigen Einwohner , welche denn
letzten Uerkanf kein Schweinefleisch erhalten haben.

Sämtliche Fleischkartenabschnitte sind der Kontrolle wegen
mitzübringen . — Kleingeld ist mitzubringen . —

Wildbad , den 13 . Juli 1917 .
Städt . Lebensrnittekamt .

Bekanntmachung .
Ans folgende am Rathaus angeschlagene Bekanntmach¬

ungen wird hingewiesen :
1 . Bekanntmachung des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom

30 . Juni 1917 beir . Regelung des Uerkehrs
mit He« .

Hienach ist das ganze Erträgnis der diesjährigen
Heuernte für den Kommunalverband beschlagnahmt
und sind Verkäufe von Heu nur mit Genehmigung
der Landessuttermittelstelle statthaft .

2 . Bekanntmachung des stellv . Generalkommandos vom
1 . Juli 1917 betr . Beschlagnahme n . Bestands -
erhebnng für elektrische Maschinen .

3 . Bekanntmachung des Kgl . Oberamt Neuenbürg vom
5 . Juli 1917 betr . Fremdenverkehr in Bädern ,
Sommerfrischen « nd Kurorte « .

Wildbad , den 11 . Juli 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

K . Oberamt Neuenbürg .

Höchstpreis für Heidelbeeren.
Im Anschluß an die Bekanntmachung über Höchstpreise

für Gemüse und Beerenobst vom 26 . Juni 1917 (Enz-
täler Nr . 149 vom 29 . Juni 1917 ) wird auf Anordnung
der Landesversorgungsstelle ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß die Sammler von Heidelbeeren den festgesetzten . Gr -
zengerhöchstpreis von 28 Pfg . für das Pfund aub bei
unmittelbarem Derkanf an Uerdrancher nicht über¬
schreiten dürfen .

Die (Stadt - ) Schultheißenämter werden beauftragt , dies
sofort ortsüblich bekannt zu machen und die Einhaltung
des Höchstpreises tunlichst zu überwachen . .

Den 4 . Juli 1917 . Oberaintmann Ztegele .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 11 . Juli 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Für die von anderen Gemeinden in die hiesige Stadt
eingcbrachte Milch, die jetzt von der Stadt selbst verkauft
wird , beträgt der Höchstpreis 34 Pfg . für 1 Liter .

Wildbad , den 12 . Juli 1917 .
.
'
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

MekcennLmLZchung '
Um die Viehbesitzer vor empfindlichen Strafen wegen

Höchstpreisüberschreitung zu bewahren , werden sie wieder¬
holt darauf hingewiesen , daß hier der Höchstpreis für Milch
frei ins H us des Käufers geliefert 30 Pfg . und , bei dem
Erzeuger abaeholt , 28 Pfg . für 1 Liter beträgt .

K . Oberamt Neuenbürg .

Schilfrohr als Auttermit
Die Würit . LandcSfutternnttelsielle macht darauf auf¬

merksam , daß Schilfrohr , im grünen Zustand geerntet , so¬
wohl als Heu wie auch als Mehl einen beträchtlichen
Nährwert enthalte .

Bei der Knappbeit der Futtermittel werden die Eigen¬
tümer von Schi frchr und sonstige Nutzungsberechtigte hier¬
auf aufmeiksain gemacht . Sie sind berechtigt , das Schilf¬
rohr selbst zu diesem Zweck zu ernten ( Z 1 Abs. I Satz 2
der Bek . des Stellv , des Reichskanzlers vom 6 . Juni 1917 ,
R .G .Bl . S . 476 ) .

Den 6 . Juli 1917 . Oberamtmaiin Zicgele .

Zur Beachtung bekannt gemacht .
Wildbad , am 12 . Juli 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .
K . Oberamt Neuenbürg

PtMchW »m Getreide kr men krnte .
1 . Die Selbstversorger sind für ihren Eigenverbrauch bis

zuin 15 . August auf das Getreide (Gerste und Broigetr ide)
aus der ulten Ernte nach den Sätzen der Bundesratsver -
ordnung vom 22 . März 1917 über Inanspruchnahme von
Getreide und Hülsenfrüchien (Staatsanz . dir . 88 ) angewiesen .

Getreide neuer Ernte darf von ihnen , sofern nicht noch
ausdrücklich etwas anderes bestimmt werden sollte , grund¬
sätzlich erst vom l 6 . August an verwendet werden . Wahl¬
scheine werden daher jetzt noch nicht ausgestellt . Auch so¬
weit solche einige Tage vor dem 16 . August ausgestellt
werden sollten , muß das zur Vermahlung kommende Getreide
aus den gesetzmäßigen Bedarf vom 16 . August ab ange¬
rechnet werden .

2 . Das Kricgsernähruiigsamt hat auf Grund von 8 81
R . G .O . genehmigt , daß trotz der Beschlagnahme U tcrnehmer
landw . Betrieben aus ihrer selbstgebauten Wintergerste
das zur Bestellung der Grundstücke ihres Betriebs erforder¬
liche Saatgut verwenden und zurückbehalten dürfen .

Den 7 . Juli 1917 . Oberaintmann Ziegele .

MM"
Geräumige

ohnun
mit allem Zubehör , in hübscher Lage

ZN dauernd gesucht .
337j Antworten erbeten unter 300 an die Exped . ds . Bl .

Freibank .
Von Samstag akrnd 7 Uhr
und Sonntag früh 6 '/ ? Uhr
ab ist gutes

das Pfund zu 1 . 70 Mk . ohne
Karten zu haben .

Eine gebrauchte

Aassgrnp
' wird zu kaufen gesucht. j337" Zu erfragen in der Exped .

Zlim sMMi, Mtrill
ein gewandtes

znm Servieren gesucht . (335
Zu erfragen in der Exped .

Sill. Smtheckr .
Kerrie erbend

DickMalbus.
Singspiel in 3 Aufzügen

von Dr . A . M . Willner
Reichert .

Bekannt gegeben . Wildbad , den 12 . Juli 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Vekauntmachnrrg .
Die Sägewerke und die holzverarbeitende Betriebe wer¬

den auf die im Enztäler Nr . 151 erschienene Bekanntmach¬
ung über eine Meldepflicht für Sägespäne , Sägmehl , Hobel -
spüne und andere Holzspüne hingewiesen .

Wildbad , den 13 . Juli 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Schwarze
ZkiknbliW,

WmrWlnskii,
empfiehlt Helene Schanz ,

Könia - KarMr .

Eine kleinere

mit Gas und Elekt . , für eine
klcineFaitiilic , hat zuvennieten
336j Zu erfragen in der Exp

Lravatten ,
schwarz und farbig ,

HkMll- «Ü
Imn -hnWhtz
MmW ,

schwarze

SMkll und
MkisW

empfiehlt zum billigsten Tages '
preis Robert Mieringer .

(feinstes verbessertes Doppel -
kohlensaures Natron ) , zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch
sür das Militär , beste Hilfe

eim Backen , Kochen und Ein -
mnachen, ist zu haben bei

Carl Milh . Sott .

Einkoch-
Apparat

mit Zilbeho rteile , empfiehlt
Wilh . Kohnenkerger .
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